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Swey
erbauliche Schreiben

Davon das Erſte
Ein unpartheyiſches Sentiment,

Das Kirchenegehen und nicht hinein gehen betreffend;
Das Andere aber

Eine hertzliche Ermahnung zu dem Einigen Nothwendigen
an die unter allen großen und kleinen Secten und Partheyen

zerſtreuete Kinder Gottes
in ſich halt.Ehemals von Hrn. Ernſt Chriſtoph Kochmann von Kochenau geſchrieben nun aber zu vieler

D ckb ſo dert worden Anno 1719
Copia eines Schreibens das Kirchengehen betreffend.

Jn Gott Vielgeliebter Freund!

Achdeme derſelbe mein unpartheyiſches Sentiment von dem
heutigen Kirchengehen zu wißen verlanget; Als habe dem
ſelben meine unvorgreiniche und andern in ihrer Einſicht
gar nichts præjudicirende Meynung in aller Kurtze und Ein

falt uberſchreiben wollen.
Und damit ich deſto deutlicher in dieſer Sache da heutiges tages un

ter denen Frommen ſelber ſo verſchiedene Meynungen ſind mich erklah
re ſo iſt das freylich eine offenbahre Wahrheit daß die Proteſtantiſche
Kirche ſowol Lutheriſch als Reformirten theils in einem großen Ver
fall und Verwirrung ſtehe ſo daß man glauben und hoffen kan Gott
werde ſich ſelbſt aufmachen und nicht nur allein unter dieſen 2 aroſſen
Proteſtantiſchen Parteyen u. Sectẽ ſondern auch unter andern noch groſ
ſen und kleinern Partheyen in der aantzen Chriſtenheit eine machtige
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mation anfangen und Chriſto Jeſu ſeinem Sohne alle ſeine in
ae und auswendige Feinde zum Schemel ſeiner Fuße legen; Pf.
Biß dahin aber mußen die unter allen Religionen und Partheyen

gene Kinder Gottes in Gedult ſtehen und mußen mit Chriſto
warten biß Gott der Vater ſolches ſelbſt ausfuhren wird. Heb.1o
Denn weil Jeſus Chriſtus unſer glorwurdigſtes Oberhaupt der
ine deme doch Gott der Vater alle Gewalt iin Himmel und auf
gegeben hat Matth. 28 18. und der dazur Rechten Gottes ſitzet
och warlet biß daß ſeine Feinde zum Schemel ſeiner Fuße gele

o ſeinem Sohne ſo theuer verſprochen hat; Eh ſo mußen ja ſeine
rden welches der Vater eigentlich auszufuhren in dem 110. Pſ.

dem Oberhaupte untergeordnete Glieder auch noch in Gedult
elaßenheit warten biß ſolches von Gott ſelbſt vollenzogen werde.

Menſchliche Macht wird das unter allen Secten großen und kleinen
ſich ſelbſt auſgeworffene Babel gewißlich nicht ſturtzen konnen auch
ſelbſt die Frommen werden es durch ihr offters in Eigenheit geſcheheudes
Eyffern und Sturmen nicht zerſtoren konnen ſondern die Rache uber
Babel hat ſich Gott ſelbſt vorbehalten wie Er ſelber ſpricht: Die Rache
iſt mein Jch will vergelten ſpricht der HErr; und abermal: Der
HERRM wird ſein Volck richten. Heb. ro zo. Nachdem nun der Herr
jelber dieſe Rache uber Babelſich vorbehalten hat welcher Meuſch auch
welcher Frommer will ſich dann unterſtehen daſſelbe zu ſturtzen? Wol«
len aber die Kinder Gottes Babelſturtzen helffen ſo tonnen ſie nicht beſ
ſer thun als ſich ernſtlich mit zuſammen geſetzten GebetsKrafften zu
Gott nahen daß er ſich doch ſelbſt moge aufinachen u. das iüere u. außere
Babel ſo in der gantzen Welt auch unter denen meiſten Fromen die ſich
ruhmen aus Babel ausgegangen zu ſeyn und uber andere hoch herfahren
wollen durch ſeine große zu herrſchen anziehende Krafft ſturtzen wolle.
Durch ſolch feuria zu Gott abſchickendes Gebet wird Babel von innen
und auſſen am beſten geſturtzet werden und es wird ſchon die Stundezu
rechter Zeit kommen da die groſſen Stimmen im Himmel ſprechen wer
den: Es ſind die Reiche der Welt unſers HErrn und ſeines Chriſtus
worden und Er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit Offenb. i1/ 15.
Biß dahin mußen die Kinder Gottes in der Gedult ſtehen bis Gott ſein
Wort erfullen wird. Undgehoret hieher was Petrus ſpricht: Der
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HERR verzeucht nicht die Verheiſſung wie es etliche vor einen Ver 12
zug achten ſondern Er hat Gedult mit uns und will nicht daß jemand 11
verlohren werde ſondern daß ſich jederman zur Buſſe kehre. Petr.3/9.

Was nun das Kirchengehen oder nicht hinein gehen anlanget; So
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halte ich davor daß wann man einen Menſchen zu Gott fuhren will 114
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man eben mit ſolchen auſſerlichen Dingen den Anfang nicht machen
muſſe; ſondern man muſſe den Menſchen zuforderſt auf die warhaffte

wie auch auf Jeſum Chriſtum den Anfanger und Vollender des Glau— w n
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bens weiſen damit der Menſch anfange ſein inwendiges Babelerſt recht e n
einzuſehen und daſſelbe durch die Krafft Jeſu Chriſti in ſich zu ſturtzen
ſuche. Gehet ihme alſo Chriſtus Jeſus recht in ſeiner Seelen auf und
er wird durch das Licht Chriſti recht grundlich von dem Greuelder Ver
wuſtung wie inallen Secten alio auch ins beſondere in ſeiner Secte
überzeuget und davon aus zu gehen inwendig angedrungen oder er

wird durch Verfolgung von ſeiner Secte ausgeſtoſſen ſo weiß ich nicht g uni
warum ich einen ſolchen Menſchen den Chriſtus inwendia oder aus n un
wendig frey gemacht hat und dabey gerne alle Proben des Treutzes ſo
damit verknupft ſind uber ſich zunenmen von wott geſtarcket iſt wie
der ſoll heiſſen in ſeine Secte und in das damit verknupfte verfallene Kir

vnan nchenweſen zurucke gehen.
Dieſes aber halte ich auch davor daß man auch andere die keine

grundliche Erkantnis von der Sache durch die Erleuchtung des Heiligen
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Geiſtes einpfangen haben nicht ſo gleich aus dei Kirchenweſen aus
zugehen andringen und nothigen muſſe. Denn dieſes habe ichaus lan
ger Erfahrung einſehen lernen: Daß zwar der Menſch dahin leichtlich
ronne gebracht werden das auſſere Babel zu verlaſſen und auf daſſel

zeitigem Natur und FeuerEyffer zu ſturmen aber das inwendige Ba
bel das bleibet in ſeiner Feſtung ſitzen und der Menſch vermeynet mit
demſelben in Jeruſalem einzugehen wo doch nichts gemeines oder un nl
reines angenommen wird. Offenb. 21 27. Ja ich habe aus vieler Er

IIfahrung lernen einſethen daß etliche zwar mit einem unzeitigen Eyffer
gegen das auſſerliche ſectiriſche Babel wacker geſturmet und wohl auch
ausgegangen aber nach kurtzer zeit entweder wieder in ihre Secte und —nal
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man faſt lieber ja mit noch mehrerer Gewißensgreyheit in der vorigen
Secte hat leben konnen als in der neu aufe gerichteten wo eben der
Pabſtiſche Geiſt der zuRomund inallen andern Sectenregieret die
Oberhandhaben will. Daßes alſo meines erachtens denen Seelen
nicht vortraglichiſt ſie ſo ohne Unterſchied zu dein Ausgehen aus dem
auſſern KirchenWeſen zu nothigen ſondern dieſelbige Gott zu uber
laſſen bis Er ſie ſelbſt wird austuhren welches denn auch Beſtand ha
ben wird. Jchhabe auch aus Erfahrung lerneneinſehen wie ein un
gebrochenes freyes und freches Weſen vey vielenzu finden iſt geweſen
die da vermeynet aus Babel ſchon ausgegangen zu ſeyn weil ſie nur
wacker auf Obrigkeiten auf die ſo genannte Geiſtlichkeit und auch auf
das verfallene! KirchenWeſen ſturmen konten in dem ubrigen aber
war noch gar wenia oder wol gar nichts von demrechtſchaffenen Weſen
das da in Jeſu Chriſto iſt bey ihnen anzutreffen; Ja weil ſie vermeyn

ten ſie waren nun unmittelbar von Gott gelehret ſo wolten ſie auch
von keinem aufrichtigen Kinde Gottes einige qute Erinnerung oder Er
mahnung mehr annehmen ſondern ſie lieffen in ihrem eigenwilligen
Weſen dahin bis ſie qur wegen grober laſterhaffter Ausbruche von der
Weltlichen Obrigkeit auf die ſie doch ſo gar ſehr geſchmahet hatten lei
der! zu einiger Kaiſon muſten gebracht werden;

Hergegeu habe ichauch erfahren daß Menſchen die noch unter dieſer
oder jeuer Secte waren mehr in ſich ſelbſt gegangen ſind und nicht auf
Babelvon auſſen ſo geſturmet ſondern vielmehr ihr inwendiges Babel
wacker augegriffen und daſſelbe in kurtzer Zeit mehr beſieget als die
jenige die da groſſe Brayouren von ihrem Ausgange aus Babel zu machen
wunten und doch durch ihren unordentlichen und Chriſten gantzunan
ſtandigen Wandel bezeuget nach dem inwendigen noch mitten in Babel
zu ſeyn; Und dieſe Erfahrung hat mich gelehret in dieſen Punct etwas
behutſamer zu procediren und bey dem tuhrenden Zeugnis eſu die See
len weder auf dieſes oder jenes nemlich: weder aus der Kirche auszuge

„hen weder hinein zugehen zu weiſen; ſondernihnen das GrundVerder
chben ſowol inihnen a sau in der ſogenandten gantzen Chriſtenheit auſ

ſer ihnen in allen Religionen und Standen zuoffenbahren wie neinlich

alles



IXA—Ê—den;. dec. 1714. Ernſt Chriſtoph Hhochmann
von Hochenau.

Der gerne Gott uber alles lieben wolte.



Copia Schreibens an die Freunde zu Halle.

An alle Gottfurchtende Seelen/ ſis mogen nun unter
Lutheriſchen/ Reformirten Gichtelianern Wiedertauffern

Inſpirirten von beyderley Sorten oder Separa-
tiſten ſeyn.

Welches auch an alle unter dergleichen und andern Partheyen ſtehende
Frommen ſie mogen ſich aufhalten an welchen Orten ſie wollen geſchrie
ben ſeyn ioll nach Chriſti Worten: Marc 13537

v as ich aber euch ſage das ſage ich allen:

Wecachet!
Jeſus Chriſtus Geſternund heute und derſelbige auch in Ewigkeit.

Jn dieſem Jeſu hertzlich guiicbteſte Freunde und Freundinne!

dREu ich in meinem Hertzen verſichert bin daß alle diejenigen die
»osvon obigen Dartheyen Gott furchten und recht thun von mei
nem Gott der die Perſon nicht anſiehet Ap. Geſch. io 34. z5. um ſei
nes Sohnes Jeſu Chriſti und deſſen allertheureſten Verſohn Opffers
willen hertzlich geliebet werden ſo muß ich euch auch alle in dem Hertzen
Jeſu vor Gott lieben und euch im Grunde meiner Seelen darzu Gott
aufopfern daß Er ſeinen eingebohrnen Sohn in euren Hertzen krafftig
lich verklahren und auf eine geiſtliche Weiſe in euren etelen ſo ausge
bahren moae daß derſelbige in euch eine recht lebendige Geſtalt gewinnen
konne. Vor dismalaber treibet mich die Liebe die ich zu euren unſterb
lichen Seelen und deren ewigen Wolſeyn (ohne Abncht auf eure gegen
einander habende ſtrittige Meynungen die nichts als Zanck gebahren
und endlich alle entweder noch in der Zeit oder doch hernachmals in der
Ewigkeit nachr Cor.3 12515. in dem Feuer der Lauterung abgeſchmol
tzen werden muſſen in meineni Hertzen trage krafftig an euch aller
ſeits mit geaenwartigen LiebesZeilen zu beſuchen und hertzlich zu be
gruſſen. Jch finde aber anjetzo nichts anders und nothigers an euch al
zerſeits zu ſchreiben als dieſe uberaus wichtige und die Hertzen der Men

ſchen



ſchen die da hungern und durſten nach der Gerechtigkeit ſehr aufwecken
de und zur wahren ungeheuchelten Gottſeeligkeit machtig antreibende
Warheit die unſer allerliebſter Heyland Jeſus Chriſtus aufdas aller
deutlichſte aus ſeinem heiligen Munde ſelbſt ausgeſprochen hat nemlich:
Daß es je geſchehen werde daß Er als des MenſchenSohn in der
Herrlichkeit ſeines Vaters mit ſeinen Engeln kommen und alsdann ei
nem jeglichen nach ſeinen Wercken vergelten werde. Matth.is6! 27.

Der auch als das Souveraine Oberhaupt der gantzen Chriſtenheit ja
des gantzen Menſchlichen Geſchlechts alle controverſe Puncten/ oder
Streit-Meynungen mit dem Scepter ſeiner Gottlichen Authoritæt ſo
krafftia decidiren und entſcheiden wird daß alle Volcker und Nationen
von allen großen und kleinen Religionen und Partheyen mit ihren wi
der die Liebe ſtreitenden Meynungen werden beſchamet und zu einem
tieffen Stillſchweigen vor ſeiner herrlichen Majeſtat gebracht werden.

So iſt nun voruns die wir ſeinem Wort volligen Glauben beymeſ
ſen  nichts nothigers zuthun als daß wir unſere Zeit wol dazuauskauf
fen uns auf ſeine glorioſe Zukunfft zu zu bereiten damit wir vor ſeinem
Augeſichte mit Freuden mogen veſtehen konnen und nicht mit den tho
richten Jungfrauen die die GnadenZeit ſo ihuen Gott zu ihrer Zube
reitung auf die Ewigkeit gegonnet verſaumet von dem Brautigam mit
dieſen ſehr lamentablen uud erſchrecklichen Worten: Warlich ich ſage
euch: Jchkenne euch nicht. Matth. 25 a2. von dem ewigen Reich wel
ches eben die Hochzeit des Lammes iſt Off. 19 6.7. ausgeſchloſſen wer
den mogen.

Die warhafftige Zubereitung aber iſt nach meiner Erkantnis gantz
einfultig dieſe: Daßwir den durch Leiden des Todes in die Herrlichkeit
tingegangenen Chriſtum der in den Wolcken des Himmels dereinſt er
ſcheinen wird mit der allerinnerſten Begierde unſers Glaubens beſtan
dig faſſen und ſeine uns zu qut erworbene Heyls und LebensKraffte
in den innerſten Grund der Seelen einziehen; Denn dadurch wird der
inwendige Menſch recht gereiniget und dem Herrn Jeſu durch ſeine ei
gene in uns einflieſſende Kraut gleichformig gemacht auf daß die Seele
Jhme in ſeinem eiaenem Schmuck gefallen moge.

Wenn dieſe Zubereitung durch den Geiſt Chriſti in unſern Hertzen iſt
gewurcket worden ſo kan man nicht anders als mit der Braut Chriſti

ſich
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